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GipfelderNaturtönealsBerührungspunkt
AnPfingsten finden das Klangfestival und dasNaturton undOberton Symposium statt – nicht nur imObertoggenburg.

Sabine Camedda

Das Klangfestival vorzustellen,
ist kaumnötig.Trotzdemgibt es
einige Änderungen zu vermel-
den,nichtnurbezüglichdesMu-
sikprogramms.«Wirhabennun
seit vier Jahren kein Klangfesti-
valmehr gemacht, hingegen im
vergangenenFestivaljahr einige
neueFormate ausprobiert.Die-
se Erfahrungen lassen wir nun
langsam einfliessen», sagt
Christian Zehnder, der als In-
tendant der Klangwelt für das
Klangfestival verantwortlich ist.

Bereits vor der Pandemie
kam die Idee auf, ein Naturton
undObertonSymposiumdurch-
zuführen.Dieseskannnun–mit
zwei JahrenVerzögerung – statt-
finden. Auch wenn ein Sympo-
siumvielmalsmit einemTreffen
fürFachleutegleichgesetztwird,
sollendieVeranstaltungenauch
dem breiten Publikum interes-
sante Einblicke in die Welt der
Obertöne und der Naturtöne
bieten.ChristianZehnererklärt:
«Es geht uns weniger umsWis-
senschaftliche als vielmehr um
das Öffnen und Erleben dieser
Klangwelten.»

DasmehrtägigeTreffenvom
2. bis 5. Juni soll denKünstlerin-
nen und Künstlern aber auch
einen Austausch ermöglichen,
wo sie Verbindungen schaffen
können. Bestenfalls entstehen
daraus neue Projekte.

Einchoreografierter
AbendmitdreiBlöcken
Das Symposium gipfelt am
Samstag in einemgrossenKon-
zert. «DerGipfel derNaturtöne
ist ein neues Format», erklärt
Christian Zehnder. Teilnehme-
rinnenundTeilnehmerausdem
Symposiumtretenauf. Zehnder
selber choreografiert den Kon-
zertabend.Dieser sei indreiBlö-
ckeeingeteilt, sagt er.Denzwei-
ten Block bestreiten die Sänger
des Jodelclubs Säntisgruessund
derNordicVoices, indenbeiden
anderen Blöcken stehen bis zu

50 Musikerinnen und Musiker
auf der Bühne und spielen ein-
zeln oder gemeinsam ihre Mu-
sik. Damit unterscheidet sich
das Konzert nicht wesentlich
von der bekannten Art des
Klangfestivals, sagt Christian
Zehnder. Aber: «Im Gegensatz
zu früher werden die musikali-
schenBegegnungenunddasZu-
sammenspiel in den Tagen zu-
vor eingeübt.» Trotzdem seien
sie einzigartigunddieUrauffüh-
rungensindauchgleichdieDer-
nièren.

Der Gipfel der Naturtöne
wird in zwei Teile gegliedert:
Der erste Block wird um 17 Uhr
gespielt, die beiden anderen ab
19.30 Uhr. Dazwischen haben
die Besucherinnen und Besu-
cherZeit fürsVerweilenund für
ein Abendessen im Zirkuszelt,
dasaufderPropsteiwieseaufge-
baut wird. Es lohne sich, beide
Konzertteile zu hören, sagt

Christian Zehnder. «So kann
dasPublikumdieverschiedenen
Natur- und Obertonwelten in
ihrer ganzen Vielfalt und ihrem
Reichtum erleben.»

Dorffest-Stimmung
imZelt vorderPropstei
Das Zirkuszelt soll die Verbin-
dung der Klangwelt mit der Be-
völkerung sein, wünschen sich
dieVerantwortlichenderKlang-
welt. Jeder istwillkommen, sich
zu verweilen, sich von Speziali-
tätenderChääswelt zuverkösti-
gen oder einfach nur die Musik
zu geniessen. Mit heimischer
Volksmusik und jungen Künst-
lerinnen und Künstler aus der
Schweiz soll im Zelt Dorffest-
Stimmung aufkommen.

Dass das funktioniert, hat
dieTraktorparade imvergange-
nen Jahrgezeigt.EinPublikums-
anlass soll auch der Brunch am
Sonntag nach der Messe sein.

«Wir sind auch offen für Zaun-
gäste, die einfach neugierig im
Zelt sitzen und unseremAnlass
noch mehr einen Festivalcha-
rakter bringen», sagt Christian
Zehnder.

Transformationvon
KonzertreihezuFestival
Veränderungen sind auch im
Klangfestival spürbar, das par-
allel zumNaturtonundOberton
Symposium stattfindet. Es fin-
det nur noch am Pfingstwo-
chenende statt und die Veran-
staltungen sind nicht mehr nur
auf Alt St.Johann beschränkt.
«Wir tun uns am Sonntag mit
der Schlossmediale Werden-
berg zusammen», sagt Chris-
tian Zehnder.

Das Konzerterlebnis be-
ginnt im Werdenberg, dann
führt die musikalische Reise,
diemit einerBusfahrt zu einem
eigenenErlebniswird, insOber-

toggenburg. Musikalisch steht
andiesemTagdieFreundschaft
zwischen der Schweiz und Ös-
terreich imZentrum.AlsBeson-
derheit werden zwei junge Jod-
lerinnen aus dem Toggenburg
ihre heimischenNaturjodel zu-
sammen mit einem grossarti-
genOrchester ausÖsterreich, in
ganz neuem musikalischen
Licht und Glanz aufleben las-
sen. Das passe ins Programm,
sagt Christian Zehnder, denn:
«Naturtöne und Obertöne wer-
dennichtnurmitder Stimmeer-
zeugt, sondern spielen auch
überall in der Instrumentalmu-
sik eine wichtige Rolle. Und das
schon seit Jahrhunderten.»

Deshalb trenntdasKlangfes-
tival (vormalsNaturstimmenfes-
tival) auch in Zukunft die Stim-
me und die Instrumente nicht
mehr voneinander. Das Publi-
kum scheint’s zu freuen: Der
Vorverkauf ist gut angelaufen.

ChristianZehnder,Künstleri-
scher Leiter Klangfestival

«Esgehtuns
wenigerums
Wissenschaftliche
als vielmehrumdas
ÖffnenundErleben
dieserKlangwelten.»

Die Franui Musicbanda ist zum Abschluss des Klangfestivals am Pfingstsonntag zu hören. Bild: PD

Ortspartei fordertwenigerEingriffe
Die SVPBütschwil-Ganterschwil stört sich an der teurenNeugestaltung des Kirchplatzes.

In einer Medienmitteilung be-
kräftigt die SVPBütschwil-Gan-
terschwil ihreKritik andenflan-
kierenden Massnahmen zur
Umfahrung Bütschwil. Dies,
nachdem im Mitwirkungsver-
fahren der Gemeinde und des
kantonalen Tiefbauamts über
50 Rückmeldung eingegangen
sind.

Gemäss der Mitteilung will
die Ortspartei «keine Rabatten
auf privatenGrundstücken ent-
lang der ehemaligen Kantons-
strasse in Dietfurt und Bütsch-
wil, keine Trottoirüberfahrt
über dieMosnangerstrasse und
keineBegradigungderOttilien-
strasse imEngelbüel».Letzteres
könne dazu führen, dass Autos
mit hoher Geschwindigkeit auf
die Schülerinnen und Schüler
beim Fussgängerstreifen Res-
taurantWies treffen, heisst es in
der Mitteilung. Weiter fordert

die SVP «weniger Eingriffe in
private Liegenschaften an der
Ottilienstrasse» und, dass die
bestehende Busbucht Hofwie-
sen für beide Fahrtrichtungen
weiter genutzt wird. Zudem
müsse auf das Trottoir ab der
Garage Brander in Richtung

Engi verzichtet werden. Weiter
fordert die SVP einen neuen
FussgängerstreifenohneMittel-
insel auf der Kantonsstrasse im
Gebiet Hofackerstrasse/Chrüz.
VomVerzicht auf einigederflan-
kierendenMassnahmenerhofft
sichdieOrtspartei aucheineRe-

duktionderKostendesGesamt-
projekts, andenen sichauchdie
Gemeinde mit 1,8 Millionen
Franken beteiligenmüsse.

SVPsiehtdieZieleder
Umfahrungbereits erreicht
Auch die Neugestaltung des
KirchplatzesBütschwil lehntdie
SVPab.Diese sei keinBedürfnis
derBürgerinnenundBürgerund
ebenfalls zu teuer. Befürchtet
werden zudem Nachteile für
den Strassenverkehr, unter an-
deremweil Parkplätze imDorf-
zentrumwegfielen.

Die SVP Bütschwil-Ganter-
schwil sieht die Ziele der Um-
fahrung Bütschwil als bereits
übertroffen an, auch ohne flan-
kierende Massnahmen. Dies,
weil statt der alsZiel ausgegebe-
nen50Prozent sogar 70Prozent
des Verkehrs umgelagert wor-
den seien. (pd/red)

Vortrag zum
Klimawandel
Wattwil «Klimawandel in der
Schweiz: Auswirkungen im
Alpenraum»: Unter diesem Ti-
tel organisierendieGrünenTog-
genburgamFreitag, 13.Mai, um
19.30Uhr, imBWZToggenburg
einen Vortrag mit Podiumsdis-
kussion. Zu Gast wird Gian-Ka-
sper Plattner von der Eidgenös-
sische Forschungsanstalt für
Wald, Schnee und Landschaft
WSL sein. Er wird über den Kli-
mawandel und dessen Folgen
berichten und auf Themen, die
fürdasToggenburg zentral sind,
wieVeränderungen inderVege-
tation,Wasserhaushalt undAus-
wirkungen auf die Landwirt-
schaft eingehen. Bei der
Podiumsdiskussion werden Gi-
an-Kasper Plattner, Deborah
Stadelmann, Biobäuerin und
Imkerin, Dicken, und Mélanie
Eppenberger, VR Präsidentin
der Toggenburg Bergbahnen
AG, diskutieren. Der Anlass ist
öffentlich, der Eintritt frei. (pd)

NeuerLift dank
grosser Spende
Nesslau Die Genossenschaft
Alterswohnungen Untersteig
(Gawu) führte im«Sternen»die
14. Generalversammlung (GV)
durch.PräsidentDavidZimmer-
mann berichtete über das Ge-
schehenwährendder vergange-
nen drei Jahre im ehemaligen
Bürgerheim Nesslau, das in Al-
terswohnungenumgebautwur-
de. Die Rechnung 2021 weist
laut Zimmermann ein positives
Ergebnis aus.Der alteLift konn-
te dank einer grossen Spende
durch einen neuen ersetzt wer-
den.Dadurch schliesst dasBud-
get 2022mit schwarzen Zahlen
ab. Der Antrag über die Annah-
me der Rechnung 2021 und
Budget 2022wirdgutgeheissen.
Renate Meyer, Mitbegründerin
der Gawu, ist aus dem Verwal-
tungsrat zurückgetreten und
wurdeanderGVverabschiedet.
Der neue Internetauftritt und
das Logo der Gawu wurde von
KassierUrsFrei vorgestellt. (pd)

Mitglieder der SVP Bütschwil-Ganterschwil bei der Parolenfassung
im Restaurant Berghof. Bild: PD


